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Tagesneuigkeiten.
Pola, am 3. April.

Unterhaltsbeiträge für die Familien 
der Waffenübungspflichtigen.

DaS gestern dem ReichSrate vorgelegte oben präzi- 
fierte Gesetz gewährt den Anspruch nur jenen Ange­
hörigen, deren Unterhalt bisher im wesentlichen von 
dem Arbeitsverdienste deS Einberufenen abhängig war, 
läßt aber selbst dann den Anspruch entfallen, wenn der 
Einberufene für die Dauer der Waffenübung seinen 
Gehalt oder Lohn fortbezahlt erhält oder auS einem 
anderen Grunde an seinem Einkommen keinen AuSfall 
erleidet, endlich wenn nach der Lebensstellung, den 
Vermögen--, Erwerb-- und Einkommen-verhältnissen 
deS Einberufenen anzunehmen ist, daß durch seine 
Einrückung der Unterhalt der Angehörigen nicht ge­
fährdet wird.

DaS Ausmaß des UnterhaltSbeitrageS ist mit 00 
Perzent deS gerichtSbezirksüblichen TaglohneS festge­
setzt. Dieser Lohn (Gehalt) ist für Krankenversiche­
rung-pflichtige bereit- für Zwecke dieser Versicherung 
fixiert; für der KrankenversicherungSpflicht nicht unter­
liegende Arbeiter im weitesten Sinne werden die 
Kategorien der Durchschnitt-löhne (Gehalte) nach Ge­
richt-bezirken besonders ermittelt werden. Bei selbst- 
ständigen Unternehmen wird der höchste übliche Lohn 
eines Arbeiters der Branche zugrunde gelegt. Der 
höchste anrechenbare Taglohn (Gehalt) ist vier Kronen.

Die Bemessung deS Unterhaltsbeitrages erfolgt 
schon deshalb anf Basis der durchschnittlich üblichen 
und nicht der effektiven Taglöhne, weil nur dieser 
Vorgang die Möglichkeit bietet, den entfallenden 
Unterhalt-beitrag in der kurzen Spanne Zeit zwischen 
der Einberufung und der Einrückung de» Manne- zu 
ermitteln und flüssig zu machen; bet der Feststellung 
deS effektiven Arbeitsverdienste- wäre auch da- Drei­
fache der zu Gebote stehenden Zeit nicht ausreichend. 
Gelangte der Unterhalt-beitrag nicht während der Ab­
wesenheit deS FamilienernährerS, sondern erst nach 
dessen Rückkehr zur Auszahlung, dann erfüllt die Ein­
richtung ihren Zweck überhaupt nicht.

Da- Normalkrankengeld belauft sich auf 60 Perzeut 
der üblichen TaglohneS; der UnterhaltSdeitrag wurde 
mit 50 Perzent festgesetzt, da während der Waffen­
übung der Mann, also der stärkste Konsument, da- 
Budget der Familie nicht belastet.

Der Unterhalt-beitrag wird nicht nur für jeden 
Tag der Waffenübung, sondern auch für die erforder­

lichen Reisetage zur Einrückung und für die AuS- und 
Abrüstung-tage gewährt. Durch eine während der 
militärischen Dienstleistung unverschuldet zugezogene 
Krankheit verlängert sich die Gewährung deS Unter­
halt-beitrages bis zur Behebung dieses Hindernisse- 
der Rückkehr in da- ordentliche Domizil.

Nach Annahme diese- Gesetze- wird fich Oester­
reich der weiteftgehenden Fürsorge für die Familien 
der Waffenübungsmannschaft unter allen Staaten 
rühmen können; ist doch selbst die analoge Gesetz- 
gebung im Deutschen Reiche, sowohl rücksichtlich de- 
Ausmaße- der Unterstützung, als auch deS Personen- 
kreiseS der zu beteilenden Angehörigen wesentlich zurück­
haltender als der österreichische Entwurf.

Ein deutscher Prinz in Pola. Vorgestern 
abends ist in Pola ein Sohn de- deutschen Kaiser- 
eingetroffen und im strengsten Inkognito als Prinz 
Erlach-Schönburg im Hotel Belvedere abge­
stiegen. In der Begleitung des Prinzen befand sich 
der deutsche Militärattache« aus Wien. KriegShafen- 
kommaudant Vizeadmiral Julius von Ripper gab 
gestern für den Prinzen seine Karte ab. — Der Prinz 
und sein Begleiter reisten gestern mit dem „Wurm- 
brand* nach Eattaro ab.

Stapellauf des Stahldockes für Torpedo­
boote. Gestern vormittag- wurde unter den herkömm­
lichen Feierlichkeiten bei Anwesenheit der Vertreter der 
Militärbehörden und zahlreicher Zuschauer da- neue 
Stahldock für Torpedoboote vom Stapel gelassen. Der 
Stapellauf vollzog sich in zufriedenstellendster Weise.

Die Wahrmund-Broschüre. AuS Wien 
wird vom 2. d. M. gemeldet: Der Verlag I. F. 
Lehmann in München versendet folgende Mittei­
lung: „JubelauSgabe für Oesterreich von Professor 
Wahrmunds Katholische Weltanschauung und freie 
Wissenschaft. Die von Professor Wahrmund dem 
Staatsanwalt angekündigte 2b. JubelauSgabe seiner 
Schrift kommt in wenigen Tagen zur Ausgabe. In 
dieser sind die vom t. k. LandeSgericht in Wien noch 
beanständeten drei Stellen ausgelassen, die freigegebenen 
sind in Fettdruck gesetzt. Das Buch kann somit auch 
in Oesterreich wieder durch jede Buchhandlung (Preis 
1 Mark) bezogen werden. Wie wir hören, beabsichtigt 
der Verleger I. F. Lehmann in München die Jubel­
auSgabe dem päpstlichen Gesandten Granits von 
Belmonte, Fürst von Pignatelli zu widmen, da 
durch dessen Auftreten gegen die Schrift der Absatz 
sich so erfreulich gehoben hat, daß fast jeden Tag 
eine neue Auflage gedruckt werden muß* — 
UeberdieS bestätigt der Verleger die von Baron Mor­

se y im BudgetauSsckuß geäußerte Mitteilung, der Ver* 
lag habe ein Exemplar der Schrift dem Papst zu­
gesendet. DaS Werk, „da- eine sinnige Widmung er­
halten hatte*, sei fam 15. Februar abgegangen und 
diese Widmung werde zur Folge gehabt haben, daß 
der Wiener Nuntius von Rom auS zu seinem Ein­
schreiten veranlaßt wurde. — Sämtliche Wiener frei­
heitliche Blätter verzeichnen diese Mitteilungen de- 
VerlageS mit dem Bemerken, daß der Verleger durch 
sein Benehmen der Wahrmund-Angelegenheit und den 
wichtigen Interessen, die sich daran knüpfen, einen recht 
schlechten Dienst erweist.

Wohltätigkeitsvorstellung im Marine­
kasino zugunsten des Weißen Kreuzes. Für 
Mitglieder und Teilnehmer deS MarinekasinovereineS 
finden — wie bereits gemeldet — heute, den 3. und 
morgen, den 4. April halb S Uhr abends Theatervor­
stellungen zu Gunsten der österreichischen Gesellschaft vom 
Weißen Kreuze im großen Saale deS Marinekasinos statt. 
Zur Aufführung gelangt da- dreiaktige Lustspiel von 
Rosen „DeS Nächsten Hausfrau * Entree 2 Kronen.

Aus Brioni. ES verlautet, daß Erzherzogin 
Maria Josefa. in den nächsten Wochen in Brioni 
zum Kuraufenthalte eintreffen werde. — Unter den 
Kurgästen von Brioni grande wird sich Heuer voraus­
sichtlich auch Ministerpräsident Freiherr von Beck be­
finden.

Bau eines 3500 Tonnen-Kreuzers. Am 
1. Mai d. I. wird im hiesigen Seearsenal mit 
dem Baue eine- 3500 Tonnen-Kreuzer- begonnen 
werden.

Die Bekämpfung der Pellagra. Dieser Tage 
begab sich der erste Assistent des HofrateS Professor 
Neuster, in Wien, Dr. Stürli, mit dem Arzte Dr. 
Earlo Bolaffio auS Görz im Auftrage der kai­
serlichen Akademie der Wissenschaften nach Spanien, 
um daselbst die in vielen Bezirken grassierende Pellagra 
und die Mittel zu deren Bekämpfung zu studieren.

Südmarklose. Die Oeffentlichkeit sei hiermit 
nochmals auf die bevorstehende Ziehung der Südmark­
lose aufmerksam gemacht. Die Ziehung findet unwieder- 
ruflich am 4. April d. I. statt Die Gewinnste sind 
sehr zahlreich und schön. Lose zu einer Krone sind 
erhältlich bei Karl Iorgo, Uhrmacher, Via Sergia 
Nr. 21, Hotel Piccolo, Administration des „Polaer 
Tagblatt*, Buchhandlung Schmidt, Kreditanstalt, bei 
Frau Trojan Via Sergia, Tabaktrafik Nr. 63 in 
der Via Sergia, im Friseurgeschäfte Thement und 
Seidel rc.

Theater. „Die Landstreicher* Die gestrige 
Eröffnungsvorstellung der Wiener Operetten-Gesellschaft

Feuilleton.

Das Achilleion — die jüngste Er­
werbung Kaiser Wilhelms.

Seit dem Sommer 1898, seit dem tragischen Ende 
der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich, steht das herr­
liche TuSkulum, da- sich diese kunstsinnige Fürstin in 
ihrer Villa, deni Achilleion auf Korfu, geschaffen hatte, 
verweist; nur noch eine Sehenswürdigkeit für Touristen 
und der großen Menge fast ausschließlich durch die 
Tatsache interessant, daß sich hier daS einzige Denkmal 
befindet, welche- Heinrich Heine auf europäischem Boden 
besitzt. Eigentlich erst dadurch, daß die Hamburg- 
Amerika Linie den Besuch KorfuS in da- Programm 
ihrer Mittelmeerfahrten ausgenommen hat, sind die 
eigenartigen landschaftlichen Schönheiten dieser Insel 
und ihr köstliches Juwel, da- Achilleion, einer größeren 
Anzahl von Deutschen bekannt geworden. Denn Korfu 
liegt abseits der großen Schifffahrt-straßen.

Und doch muß ich gestehen, daß wir mit verhält- 
ni-mäßig geringen Erwartungen an Land gingen, als 
unser „Meteor*, der schöne Touristendampfer der 
Hamburg-Amerika Linie, im März diese- Jahre- Korfu 
anlief. Gewiß war uns Korfu von begeisterten Bewun­
derern als eine Perle landschaftlicher Schönheit gerühmt 
worden, aber solch ein uneingeschränkte- Lob ist oft 
und mit Recht verdächtig. Und dann waren wir nach 

. der langen Fahrt durch die Küstenstädte deS Mittel- 
I meeres fast übersättigt von Eindrücken. Wir hatten in 

der Hagia S^fia gestanden, hatten die größten Kunst- 
schöpfungen der Kultur des Islam staunend bewundert, 
wir hatten mit ehrfurchtsvoller Andacht in den Ruinen 
deS Parthenon den ganzen Zauber hellenischer Schön* 
heit genossen und der wundersame Rundblick von Lyka- 
bettoS aus die Berge Griechenlands und daS ferne 
Salamis war zu einer unvergeßlichen Erinnerung für 
daS Leben geworden. WaS konnte daneben noch bestehen? 
Aber wie angenehm sind wir dann enttäuscht worden!

An großen Orangengärten vorbei, deren goldene 
Früchte durch da- satte Grün leuchteten, durch die für 
Korfu so charakteristischen Olivenpflanzungen mit ihrem 
graugrüuen Blätterschmuck und ihren bizarren Stämmen, 
die oft wie aus Schiffstauen gedreht erscheinen, führten 
uns die von der Hamburg-Amerika Linie gestellten 
Wagen nach dem idyllischen Gasturi, da- wie ein 
Türinger Dörfchen sich an die Abhänge deS Hügel­
landes schmiegt. Dann rollt der Wagen die schmucke 
Ehaussee abwärts, und wir stehen vor einem hohen 
Gittertor: dem Achilleion.

Zwischen den dünkten Zypressen deS herrlichen Parkes 
liegt ern weißes Schlößchen, ein Prachtbau, in dem die 
Schönheit der Antike neues Leben gewonnen hat.

Und doch läßt die Front nur ahnen, was sich hinter 
ihr birgt. Wie da- antike HauS seine Reize nach innen 

; kehrt und da- säulengeschmückte Periftyl, der mit gärt­
nerischen Anlagen und Kühlung spendenden Spring-

I brunnen geschmückte offene Hof, auf den die Zimmer 

der Familie münden, zum Brennpunkt deS intimen 
häuslichen Lebens macht, so ist auch die Hinterfront 
des Achilleion, die sich dem Meere und der einzigarti­
gen Aussicht auf die fernen Berge zukehrt, am stärksten 
in der künstlerischen Ausgestaltung betont.

Da- Periftyl, ein rechtwinkliger Säulengang, der 
nach der obersten Terasse deS Parke- mit seinen Palmen 
und Zypressen offen ist, enthält wertvolle Fresken auf 
feiner Hinterwand mit Szenen und Landschaften au- 
der antiken Sagenwelt. Zwischen den einzelnen Bildern 
stehen Hermen der Dichter und Denker Griechenland- 
und vor den Säulen der Halle weiße Marmorstatuen. 
Es ist eine reiche Welt der Schönheit, die diese- Ge­
dicht in Stein unS offenbart. Und seinen ga. zen Zau­
ber entfaltet diese- Idyll, wenn wir vom Rande der 
Terasse zurückschauen auf den stillen Garten, wenn von 
dem frischen saftigen Grün der Rasenstücken und dem 
dunklen Laubwerk der Gebüsche sich die kräftige Patina 
der Bronzestatuen wirksam abhebt und zwischen den 
ernsten Zypressen da- leuchtende Weiß der Marmor­
bilder hindurchschimmert.

Die Gartenterassen und die kühlen Laubengänge 
de- Parkes senken sich allmählich in verschiedenen Stufen 
zum Abhänge der Steilküste. Immer wieder trifft man 
auf neue Denkmäler der Kunst, unter denen ein sterben­
der Achilles in etwas theatralischer Haltung am meisten 
bewundert zu werden pflegt.

Ganz unten am Strande deS Meere-, da- mit 
leisem Rauschen über die Felsblöcke und Kiesel rollt, 
erhebt sich ein kleiner Rundtempel. Er umschließt da-
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(Direktion Stöhr und PolenSky) hat unter sehr 
günstigen Ausblicken begonnen. Wir haben in unserem 
gestrigen Blatte einen sehr lobenden Bericht der .B o -- 
nischen Post- gebracht und standen demselben selbst 
ein wenig ungläubig gegenüber, da wir in Beziehung 
aus deutsche Operetten am hiesigen Politeama schon 
sehr unangenehme Enttäuschungen erlebt haben. Dies­
mal hat die Kunde aus der Ferne nicht gelogen. Die 
diesmal gastierende Gesellschaft ist wieder einmal ein 
Lichtblick an unserem traurig bestellten Theaterhimmel. 
Die gestrige Aufführung der.Landstreicher" war nach 
hiesigen Begriffen ausgezeichnet und konnte auch ver­
wöhnte Theaterbesucher voll zufriedenstellen. Die Di­
rektion hat mit dem Personal Glück gehabt. Solokräfte 
wie auch Chor und die Nebensächlichkeiten, so auch die 
Ausstattung heben sich diesmal vorteilhaft von den 
Darbietungen früherer Operettengesellschaften ab. Die 
Glanzrolle des Abends bot natürlich Frau Mila 
Theren, die wir bereit- vor Jahren hier in der 
gleichen Rolle bewundert haben und die auch gestern 
wieder durch ihr luftiges Wesen reiche Beifallsstürme 
entfachte. Ihr holder Gemahl Fliederdusch (Herr Emil 
Guttmann) stellt sich ihr ebenbürtig zur Seite und 
brächte die lustige Rolle deS Galgenvogels ausgezeich­
net zur Darstellung. Auch die übrigen Darsteller waren 
sehr gut und trugen zum Gelingen des Abends ihren 
Teil bei. Wegen der großen Reihe der im Stücke be­
schäftigten Personen wollen wir diesmal keine weiteren- 
Persönlichkeiten besonders hervorheben; nur den wackeren 
Kapellmeister Herrn Hans Mayer wollen wir nennen; 
er hat die Operette in temperamentvoller Weise ge­
leitet. Wollen wir hoffen, daß die künftigen Vorstellun­
gen ebensogut sind, wie die gestrige. DaS ist unser 
Wunsch. Der Leitung wünschen wir ein bester besuchte- 
HauS. DaS deutsche Publikum ist eben durch die Täu­
schungen der letzten Zeit etwas mißtrauisch geworden 
und wird nur wieder durch gute Aufführungen zum 
Besuche deS Theaters zu bewegen sein. Heute abends 
.Die lustige Witwe". ,

Schiffsnachricht. Laut Marinekommandotele­
gramm ist S. M. S .Leopard" am 1. d. in Hankau 
zu 5tägigem Aufenthalte eingelaufen. Alles wohl.

Gesetzliche Regelung der Arbeitszeit der 
Hilfsarbeiter in den Handelsgewerben. Das 
Handelsministerium hat soeben dem Abgeordnetenhaus« 
als Regierungsvorlage einen Gesetzentwurf übermittelt 
mit welchem in Form einer Novelle zur Gewerbeord­
nung die so aktuelle Frage der Arbeitszeit im Handels- 
gewerbe und namentlich der Festsetzung deS abendlichen 
Ladenschlusses der Regelung zugeführt wird. Speziell 
für die mit offenen Läden tätigen Handelsgewerde und 
für den Ladenverschleiß der ProduklionSgewerbe wer­
den nebst den Minimalruhedestimmungen in Gestalt 
von Ladensperrvorschriften, weitere Einschränkungen ge­
troffen. Diese Bestimmungen zerfallen einmal in die 
allgemeine im Gesetze direkt zu fixierende Schlußzeit- 
vorschrift, wonach von 9 Uhr abend- bis 5 Uhr mor­
gens die Laden und die dazu gehörigen Kontor- und 
Magazine geschlossen sein müssen, und sodann in die 
Ladenschlußvorschriften im engeren Sinne, wornach 
durch Anordnung der politischen Landesbehörde nach 
Anhörung der Handel-- und Gewerbekammern, der 
betreffenden Genossenschaft-- und der genossenschaft­
lichen Gehilfenversammlungen und der Gemeinden, all­
gemein oder örtlich zeitlich und sachlich differenziert 
eine frühere als die allgemein gesetzliche Ladenschlußzcit 
und zwar schon von 7 Uhr an bestimmt werden kann.

Die in der Borlage in Aussicht genommene Laden­
schlußnormierung unterscheidet sich nicht in Bezug auf 
das günstigere Ausmaß, sondern auch inbezug auf ihre 
durch das einfachere Verfahren bester gesicherte Prakti- 
zierung von der analogen Rechtsvorschrift der reichs- 
deutschen Gewerbeordnung. Einem Wunsche deS ArbeitS- 
beirateS entsprechend wird den Unternehmern die Bei- 
stellung von Sitzgelegenheiten für weibliche Hilfs­
arbeiter in den Läden zur Pflicht gemacht. Den wirt­
schaftlichen Interessen deS Unternehmertum- ist durch 
entsprechende AuSnamsbestimmungen sür den Fall deS i 
frequenteren Saisonbedarfes, gewisser sonst wieder- 
kehrender Anlässe deS Marktverkehres u. dgl. Rechnung 
getragen.

Vermehrung der Landwehr in Dalmatien. 
AuS Wien meldet man vom 2. d. M.: Wie bereit- 
mitgeteilt, wird die Eskadron der berittenen Schützen 
in Dalmatien zu einer Division ausgestaltet und 
zu diesem Behufe eine zweite Feldeskadron und ein 
Divisions st ab mit dem Ersatzkader neuauf- 
gestellt. Der Friedensstand des neuen Division-stabe- 
beträgt 7 Gagiften (darunter 1 Arzt, 1 RechnungS- 
führer und 1 Tierarzt) und 16 Mann, jener der ES- ; 
kadron (mit vorläufig vermindertem Stande) 8 Offi­
ziere und 121 Mann; die Gesamtstärke wurde mit 15 
Gagisten, 137 Mann und 116 Pferden (darunter 44 
Remonten) festgesetzt Die neue Division ist vorwiegend 
für den Dienst im Gebirge bestimmt, wo ihr der 
Ordonnanz-, Melde- und AufklärungSdienst, dann die 
schnelle Erreichung und Festhaltung wichtiger Punkte 
obliegt; sie ist sür den GebirgSkrieg durch die auS den 
Bergen Dalmatien- stammende Mannschaft wie durch 
ein ausgezeichnete- Pferdematerial kleinen Schlage- 
(150 bis 156 Zentimeter) besonder- befähigt; speziell 
die dalmatinischen LandungSmanöver deS Jahres 1906 
haben die ganz außerordentliche Verwendbarkeit und 
Tüchtigkeit dieser Schützen gezeigt. Mit der neuen Es­
kadron der in Sinj dislozierten Schützen wird die 
k. k. Landwehrkavallerie auf elf Eskadronen gebracht.

Kleiner Unfall des Lloyddampfers „Graf 
Wurmbrand." Gestern mittags verließ der Eil- 
dampfer .Graf Wurmbrand" unsern Hafen mit einer 
einstündigen Verspätung. Bei der Abfahrt wurde ein 
Tau, da- den Dampfer an einer Boje befestigte zu 
früh gelöst und der starke Nordwestwind trieb das 
Schiff gegen den Brionidampfer, besten Beiboot hiedurch 
stark beschädigt wurde.

Arbeiter-Gesangsverein „Adria". Die Herrn 
Sänger werden aufmerksam gemacht, daß die am Sams­
tag stattfindende Probe auf heute Freitag verschoben 
wird und ersucht, zahlreich zu erscheinen, da anschließend 
an die Probe eine Sängerversammlung zur Beratung 
wichtiger interner Angelegenheiten abgehalten wird. Zu 
gleicher Zeit können jene Herrn, welche Lust und Liebe 
zum Gesänge haben, sich zu derselben einfinden. Be­
ginn 8 Uhr.

Die Muskete. Da- letzte Heft dieser beliebten 
österreichischen Zeitschrift bietet abermals eine reiche 
Auswahl. Die bekannten Zeichner der .Muskete" haben 
sich mit reizenden Schöpfungen eingestellt. Der textliche 
Teil enthält eine gediegene Fülle von Ernst und 
Humor. — Bestellungen nehmen die hiesigen Buch­
handlungen entgegen.

Dienstbestimmungen. Auf S. M. S. .Kaiserin 
Elisabeth": L.-Sch.-L. Egon Klein (als Gesamtbetail- 
offizier). — Zum k. u. k. Hafenadmiralat Pola auf 

den Stand zur Ergänzung deS Flottenpersonal-: die 
Korvettenkapitäne Kamillo Teuschl und Franz Teich­
gräber.

Urlaube. 14 Tage Mar.-Kom.-Adj. Edmund 
Bozov-ky (Graz und Oesterreich-Ungarn). 10 Tage 
Mschbtltr. Josef Tusch (Fiumc und Jstrien), Marine- 
diener Michael BeroS (Jstrien). 14 Tage L.-Sch.-Kapt. 
Gustav Kosarek (Barcola), demselben wird gestaltet, die 
Erledigung seine- Gesuche- im UrlaubSorte abzu- 
warten.

Erdbeben. AuS Triest wird vom 2. d. M. 
telegraphiert: Am hiesigen maritimen Observatorium 
verzeichneten heute früh die seismischen Instrumente ein 
Ferndeben. Der Beginn desselben fand statt um 7 Uhr 
7 Min. 31 Sek. früh, da- Maximum mit der Ampli­
tude von 7 2 mm trat ein um 7 Uhr 26 Min. 53 
Sek., da- Ende erfolgte um 7 Uhr 52 Mm. 13 Se­
kunden früh.

Maskenball im Hotel Belvedere. Heute, 
den 3. April findet im großen Saale deS Hotel- Bel­
vedere ein Maskenball statt. Laut polizeilicher Anord­
nung dürfen die Masken nicht öffentlich aus der Straße 
herumgehen. Entree für Herren 2 L, für Damen 1 L. 
Anfang 9 Uhr abends.

Gefunden. Bei der hiesigen Postamtskasse wurde 
ein schwarzlederneS Geldtäschhen mit einem kleinen 
Geldbeträge gefunden. Der Berlustträger kann selbes 
bei der Administration abholen.

Fahrraddiebstahl. Gestern abends wurde in 
der Liale Larrara ein guterhaltenes Fahrrad ent­
wendet, während der Besitzer desselben in einem Ge­
schäfte weilte. Vor dem Ankäufe deS Bycikles wird 
gewarnt.

Ein Meteorfall auf hoher See. Bor we- 
nigen Tagen wurde eine Meldung bekannt von einem 
Schiffe, daS auf hoher See während eines heftigen 
StnrmeS von einem Meteoriten durchlöchert und zum 
Sinken gebracht wurde. AuS Plymouth kommt 
jetzt die Nachricht von einem ähnlichen Ereignisse, da» 
glücklicherweisc Menschenleben nicht gefordert hat. E- 
Handelt sich um den holländischen Dampfer .Ozean," 
der sich auf dem Wege nach Philadelphia befand. Da» 
Schiff war noch etwa 200 englische Meile,» von dem 
amerikanischen Hafen entfernt, als ein Meteor, da» 
viele tausend Pfund gewogen haben muß, vom Himmel 
herabfiel. In unmittelbarer Nähe deS Schiffe- stürzte 
e- in- Meer, und die gewaltigen Wogen, die durch 
den jähen Aufprall aufgepeitscht wurden, gingen bi» 
über da- Berdeck deS Dampfer-. An der Stelle, wo 
der Meteorit in- Meer gesunken war, bildeten sich so­
fort GaSwellen. Kurz darnach erfolgte ein Regen von 
kleineren flammenden Meteoriten, die zischend neben 
dem Schiffe in- Meer versanken. Dieser Stein- und 
Eisenschauer währte mehrere Minuten, und eine Zeit­
lang phosphorizierte die ganze Meeresoberfläche, soweit 
das Auge reichte.

Drahtnachrichten.
Dir »«befugt« -lachdruck der tu die,er «udrtt verbffeutltchte» DepefH«» »«« 

t. Telegraphen, und kurrelpoudenzdureau» uud der Prlval-Drahtnachrtch««» 
is S«1«tzUch uuterfagt.)

Abgeordnetenhaus.
Budgetausschutz.

Wien, 2. April. (K.-B.) In fortgesetzter Ver­
handlung der Justizdudgets erklärt Abg. Kra marsch,

sitzende Marmorbild Heinrich Heines, eine Schöpfung 
deS dänischen Bildhauer- HasselrieS. Die Kaiserin Elisa­
beth hat dieses Bildwerk vor Jahren ihrem Lieblings­
dichter errichtet.

Der wunderbarste Reiz diese- Besitztums besteht 
aber ohne Frage in dem herrlichen Fernblick, den man 
von den Terassen des Parke- und vom Schlosse selber 
aus genießt. Nach rechts verfolgt das Auge die 
bizarren Ränder und Ausbuchtungen der Steilküste 
KorfuS.

Nach link» schweift der Blick hinüber nach dem 
eigentümlich geformten Felsen, der die alte — heute 
desarmierte venezianische Festung trägt, die dem Hafen 
vorgelagert ist. Davor liegt zwischen hohen Waldufern 
die stille einsame Bucht von Pontikonisi mit der selt­
samen Toteninsel. Und dahinter bauen sich in weiter 
duftiger Ferne die bläulich schimmernden, ragenden 
Bergmauern AlbauienS aus. Fürwahr ein märchenhaft 
schönes Stückchen Erde, unvergeßlich jedem, der es sehen 
durft-.

Das Innere deS Schlößchens enthält teilweise recht 
hübsche Räume und erinnert mit seinem reichen Schmuck 
von Fresken vielfach an die Ausstattung des pompe- 
janischen Hauses, besonders durch die niedlichen Amo- 
rettengruppen auf schwarzem Grunde, wie sie beispiels­
weise das Haus der Vettier in Pompeji zeigt.

Die Landschaftsbllder und besouders ein gewaltige» 
farbenprächtiges Gemälde im Treppenhaus, das Achilles 
darstellt, wie er den toten Heklor um die Mauern 
Trojas schleift, ein Bild der Pitotyschen Schule, sind 
sür unsern heutigen Geschmack vielleicht etwas zu süß­
lich und empfindsam. Doch darf man nicht vergessen, 

daß da- Achilleion Ende der achtziger Jahre deS vori­
gen Jahrhunderts errichtet wurde, und damals bedeu­
tete es ohne Zweifel eine einzig dastehende künstlerische 
Tat. —

Seit dem Tode der Kaiserin Elisabeth haben ihre 
Erben das Achilleion verkaufen wollen. Aber alle Ver­
handlungen zerschlugen sich wieder. Zeitweilig soll sogar 
die Gefahr bestanden haben, daß eine Gesellschaft da- 
Besitztum erwerben wollte, um eS in eine Spielbank 
umzuwandeln. Mit umso größerer Genugtuung ist e» 
daher allseitig begrüßt worden, daß Kaiser Wilhelm 
da- Achilleion erworben hat — der Kaufpreis soll 
eine Million Mark betragen — um dort für sich und 
seine Familie einen festen Wohnsitz zu haben, wenn er, 
wie fast alljährlich, Erholung und Erfrischung am 
Mittelmeer sucht. ES heißt auch, Kaiser Wilhelm werde 
in der übrigen Zeit das Achilleion seiner Schwester, 
der Gattin des Kronprinzen von Griechenland, zur 
Benutzung überlassen, wenn die griechische KönigS- 
samilie Korfu besucht, wo sie bisher mit einer ziemlich 
bescheidenen Villa vorlieb nahm. Zunächst wurde das 
Achilleion im Innern etwas umgebaut. Jedenfalls bleibt 
das Aeußere des Achilleion von diesen Umbauten völlig 
unberührt. Zu wünschen wäre für die Zukunft jeden­
falls, daß muidestens der Park und die Gartenterossen 
fremden Besuchern ebenso zugänglich bleiben wie jetzt, 
wenigstens solange die kaiserliche Familie das Schlöß- 
ch n nicht bewohnt.

Wer vom Achilleion nach Korfu zurückkehrt, wird 
nicht versäumen, auch nach der Bucht von PonNkonlsi 
hinüberzufahren. Wieder geht eS zwischen Orangegärten 
mit dem Schmuck ihrer goldenen Früchte hindurch, bis 

wir mit dem Wagen daS steile Ufer dieser stillen Bucht 
erreichen und unter hochragenden Zypressen Halt 
mache». Von dem Uferrande von Alcanone genießt 
man eine zauberhaft schöne Aussicht auf da- Meer 
und die in der Ferne verdämmernden Berge KorfuS. 
Und mitten in dieser weltsernen Meeresbucht liegt die 
Insel Pontikonisi, allen Deutschen dadurch bekannt, 
daß sie Meister Böcklin daS Motiv zu seinem Bilde 
.Die Toteninsel" gab. Und in der Tat finden wir in 
diesem von düsteren Zypressen überragten Jnselchen 
die Umrißlinien von der Toteninsel ohne viel Mühe 
wieder.

Früher hieß Pontikonisi allgemein da- .Schiff de» 
OdysseuS", weil eine uralte Schiffersage in ihr da» 
Fahrzeug erblickte, mit dem die Phäaken den ruhelosen 
Wandersmaun der Heimat zugeführt hatten, und da» 
zur Strafe für diesen Frevel gegen den Willen der 
Götter von Poseidon in Stein verwandelt wurde. 
Heute heißt sie allgemein die Toteninsel. Auf ihr be- 
findet sich ein kleines Kloster, in dem zwei Mönche 
Hausen.

Nur schwer vermag man sich von all dein Schönen 
zu trennen, das die Natur in verschwenderischer Fülle 
über das meerumschlungene Eiland ausgeschültet hat. 
Und jedem, der Korfu besucht hat, wird die Insel, um 
dte schon Homers ewige Gesänge den Zauberschleier 
der Dichter gewoben haben, in der Erinnerung stet» 
als eii» Bild märchenhafter Naturpracht vor Augen 
stehn.
. Dr. Ferd. Grautoff.
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er ziehe einen ehrlichen Frieden dem ewigen Kampfe 
vor. Die Tschechen seien zu einem gerechten und billi» 
gen Au-gleiche immer bereit, selbstverständlich unter 
Festhaltung am Grundprinzipe der vollständigen Gleich­
berechtigung beider Völker Böhmen-. Wenn man den 
Tschechen ein von den Deutschen früher anerkanntes 
Recht wegnähme, wäre ein weitere- Zusammenleben 
auf der heutigen Basis unmöglich.

Abg. d'Elvert erklärt, die im Neunerau-schusse 
vertretenen deutschen Parteien vermissen auch in der 
Rede de- Ministerpräsidenten die entsprechende Berück­
sichtigung der deutschen gesetzlichen Standpunkte, und 
beanständen insbesondere, daß der Ministerpräsident 
den tschechischen Forderungen so weitgehende Beachtung 
angedelhen ließ, und der eigenmächtigen Einführung 
der internen tschechischen Amtssprache nicht einmal Er­
wähnung tat. Die Deutschen seien bereit, am Zustande­
kommen des SprachengesetzeS ernstlich mitzuardeiten, 
und halten an dem Grundsätze fest, daß die Sprachen- 
frage nur eins rnehmlich mit allen beteiligten Faktoren 
gelöst werden kann, nicht aber durch eine Willkür 
der Regierung.

Nächste Sitzung abends

Rußland.
Peter-burg, 2. März. (K.-B.) Verhaftungen 

von Terroristen dauern fort, da scheinbar eine weit­
verzweigte Verschwörer-Organisation aufgedeckt wurde. 
Die Polizei nahm die Verhaftung de-Arzte-Frenkel 
vor, welcher angeblich zu den Führern der revolutio­
nären Militärorganisation gehört Frenkel wurde in 
die Peter Paul-festung abgeführt.

Millionendefraudation.
Frankfurt a. M , 2. März. (tt.-B.) Wie die 

»Frankfurter Zeitung" auS Madrid erfährt, sind in 
den staatlichen Depositenkassen Veruntreuungen im 
großen Umfange aufgedeckt worden. Wie verlautet, in 
der Höhe von mehreren Millionen. — Der Täter, ein 
hoher Beamter sei flüchtig.

Verschollener Kutter.
Paris, 2. März. (K.-B.) Der den Missionären 

de- hl. Geist-Ordens gehörige Kutter »Franz Josef" 
mit Bischof Kuenemann, fünf Mann Besatzung und 
zwei Eingeborenen an Bord, der von Ngazobil 
nach Dakar abgesegelt war, ist seit 20. März ver­
schollen.

Ziehung von Losen.
Wien, 2. April. (K.-B.) Der Haupttreffer der 

Türkenlose von 600.000 Franks fiel auf Nr. 968.573; 
60.000 Frank- gewann Nr. 1,441.637 und je 20.000 
Franks gewannen Nr. 93.649 und Nr. 1,413.140. — 
Den Haupttreffer der Vraunschweiger Lose von 180.000 
Mark gewinnt Ser. 4578 Nr. 28.

Schließung amerikanischer Börsen.
Wien, 2. Apiit. (K.-B.) Alle führenden Börsen 

der City schloffen heute die Galerien für Besucher. Eine 
Erklärung hiefür wurde nicht gegeben, doch glaubt 
man, daß die Börsenwegeu gewißer Umstände, die 
die Polizeiuntersuchungen im Zusammenhänge mit dem 
Bombenwürfe vom 28^ März d. j. zutage förderten, 
rS für ratsam hatten, Fremde auSzuschließen.

Feuer in der Budapester Universität.
Budapest 2. April. (Ung.-Bureau). Im Univer­

sitätsgebäude brach infolge Kurzschlusses ein Dachfeuer 
an-, welches je doch sofort gelöscht wurde. Der 
Scbaden ist unbedeutend.

Stockholm, 2. April. (K.-B.) Die Reichsbank 
setzt von morgen ab den Diskont von 6 V, Prozent 
auf 6 Prozent herab.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hpül. Amte» der l. u. t. Krieg-mo'..»: von. 2. April 12» 8.

Allgemeine Uebrr > icht:
Während sich die im NW befindliche Depression verflacht, 

zieht da- im W erschienene Barometermaximum über Frank­
reich gegen Zentraleuropa. — Ueber den Balkan lagert verhält­
nismäßig tieser Druck.

In der Monarchie im N trüb, im S heiter bei schwachen 
bis mäßig srischen Winden. — An der Adria heiter, im N 
ruhig, im S srischer NW. — Die See ist im N ruhig, im S 
leicht bewegt.

Voraussichtliche- Wetter in den nächstr» 24 Lrunden für 
Pola: Leicht wolkig bis heiter, mäßig frische Winde au- dem 
vierten und ersten Quadranten, keine wesentliche Wärme­
änderung
Barometerstand 7 Uhr morqenS 7b8b 2 U»*» -»ebn. 7600
Temperatur 7 . -f- 3 b tt. 2 « 12 8 .

iü> HiNa . 82 b m n
De:.t."erüt'.ir d«.- Sce-vape:- um 8 U^: v»»> «> r«» i 8 b 

ulr 3 Nii- 30 M'i a!.

Finstere Gewalten.
Roman von Erich Friesen.

26 (Nachdruck verboten )

Sie wankt zur Kommode und nimmt auS einer 
Schublade eine kleine Flasche, auS der sie hastig einige 

dunkle Tropfen in ein GlaS mit Wasser träufelt.
Dann schlürft sie begierig den stark süßlich duf­

tenden Trank.
»Ach, daS tut gut! Jetzt wird mir wieder besser 

. . . . Wenn Bernordo wüßte, wo seine Tropfen ge­
blieben sind, die der Doktor ihm für seinen schlechten 
Zahn verschrieben hat! Meinem Herzen tun sie noch 
besser, wie seinem schlechten Zahn, diese herrlichen gol­
denen Tropfen!"

Vorsichtig, wie einen kostbaren Schatz, packt sie daS 
Fläschen wieder ein, schließt die Schublade ab und 
steckt den Schlüssel in die Tasche.

Die Farbe kehrt in ihre Wangen zurück; ihre 
Augen beginnen in eigentümlichem Glänze zu strahlen.

Ein übermütiges Liebchen auf den Lippen, macht 
sie sich daran, den Kaffee zu kochen.

Als er fertig ist, deckt sie fein säuberlich ein rotes 
Tuch auf den groben Tisch, arrangiert Brot, Tassen 
und Milchkanne und stellt dazwischen einen Topf mit 
blühendem Ginster.

Dann setzt sie sich an den Tisch und wartet.
Und richtig — bald darauf stampft es wieder hinein 

ins Zimmer.
Heitere- Lachen empfängt ihn.
»Na, alt.'r Brummbär wieder zurück?"
Erst knurrt Bernardo noch etwa- in den 

struppigen Bart. Dann schnuppert er behaglich in der 
Luft herum.

»Frischer Kaffee, waS?"
»Ja, Bernardo. Und frisches Brot auch."
Vergnügt setzt er sich nieder. Als er drei Tassen 

Kaffee getrunken hat, strahlt sein ganzes rote- Gesicht.
»Wollen morgen gehn und den Herrn Grafen und 

die Frau Gräfin ankommen sehn. WaS kleine Frau?"
»Ach ja, Bernardo!"
»Kriegt denn nun jemand einen kleinen Kuß 

dafür?
»Ja "
Graziella steht auf, legt von hinten beide Arme 

um den Hals ihre- Mannes und drückt die Lippen 
auf feine stoppelbärtige Backe.

»Nee, nicht so. Auf den Mund!"
Schüchtern, beinahe verschämt blickt sie zu ihm

auf. —
Da nimmt er die kleine, zierliche Gestalt in seine 

starken Arme, preßt sie ungestüm an sich und bedeckt 
ihr heiße- Gesichtchen mit Küssen

Ganz verängstigt befreit Graziella sich au- den sie 
umschlingenden Armen. So hat sie ihren Mann ja 
noch nie gesehen. Er war doch sonst stet- zufrieden mit 
ihren kleinen Liebkosungen. Und nun auf einmal dieses 
Ungestüm —

Am nächsten Morgen kleidet Graziella Simoni sich 
so zierlich wie möglich: blaues kurzes Röckchen, weiße 
Bluse, leuchtend gelbe-, vorn durch eine glühendrote 
Rose geschmückte- Brusttuch, schwarze Strümpfe, hell­
gelbe Schuhe.

Sie hat wieder ein paar von ihren Tropfen ge­
nommen und sieht die ganze Welt im rosigsten 
Licht.

Mit einem Anflug ihrer früheren Koketterie stellt 
sie sich vor den halbblinden Spiegel. Befriedigt nickt 
sie ihrem Spiegelbild zu. Gewiß, sie ist noch eine 
hübsche junge Frau!

Ob Graf Amadeo sie bemerken wird unter der 
Menge? Ob er sich ihrer überhaupt noch erinnert? 
Und wenn ja, ob er sie anreden wird?

Erwartungsvoll klopft ihr Herz, als sie an der 
Seite ihres Mannes, der ebenfalls seinen Sonntags­
staat angelegt hat, die Landstraße entlang trippelt, die 
sich bereit- mit Menschen zu füllen beginnt.

Dabei ruht BernardoS Blick fast beständig anf 
seiner Frau. Er kann sich kaum loSreißen von dem ro­
sigen Gesichtchen, den leuchtenden Augen, den roten 
halbgeöffneten Lippen, zwischen denen zwei Re.hen 
blendend weißer Zähnchen schimmern.

BernardoS allzu ersichtliche Verliebtheit wird bald 
bemerkt. Mit der den Landbewohnern eigenen Ungeniert- 
heit beginnt man, ihn aufzuziehen.

»Siehst auS, Junge, als wenn Du noch in den 
Ftttterwochen wärst, aber nicht schon beinahe vier Jahre 
verheiratet!"

»Deine Frau hat sich ja heute besonders schön ge- 
macht! Hat sie sich für Dich so herausgeputzt, oder 
für den Grafen, he?"

»Ja, ja, die Graziella Ruffoni hatte schon als Kind 
'ne besondere Vorliebe für den Grafen Amadeo. Freilich 
jetzt, wo sie verheiratet ist, da natürlich-------- "

Actmlichen Neckereien unö Spöttereien ist der brave 
Bernardo ausgesetzt, wo er sich mit seiner Frau blicken 
läßt. —

Graziella hört kaum etwas davon, da ihre Ge- 
danlen ganz wo anders weilen. Bernordo jedoch preßt 
die Zähne zusammen und ballt Fäuste und manch 
drohender Blick seiner schwarzen Augen trifft die losen 
Spötter.

Dazwischen beobachtet er Graziella. Ihre blühende 
Schönheit, die Lebhaftigkeit ihrer Bewegungen, ihre er­
sichtliche Erregtheit — die- alles erweckt plötzlich ein 
unbehagliches Gefühl in dem ehrlichen Burrchen.

Jetzt in der Ferne Näderrollen. Langanhaltende- 
»Evviva! Evviva!"

Alles reckt die Hälse.
DaS Räderrollen kommt näher und näher.
GraziellaS Herz klopft stürmisch. Sie streckt sich auf 

den Fußspitzen, obgleich sie ganz vorne steht.
Nun ist bereit- die Equipage in Sicht — gefolgt 

von einer Masse anderer Wagen, die jedoch niemand 
beachtet.

In der weißauSgeschlageuen Equipage sitzen Graf 
Amadeo und Teresita — beide heiter lächelnd und nach 
allen Seiten hin grüßend.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor S Uhr abend- einlausen, 

können am nach stsolgen den Lage erscheinen.

7« zwei elegante Zimmer, mit separatem Eingang
hü Vkliüiklkü und Gasbeleuchtung, neue Möbel mit Garten 
und Bad. Via Promontore 26, I. Stock. 2447

W dir rm W»
werden erteilt im Läse Rauch in Pola. 2448

kii AM Nil Vn
sagt die Administration. 2448
kin- llläßmiNä bestehend au- 4 Zimmern, Kabinett. Küche 
rillt lllvüüüülj, Bad, GaS und Wasser, -u vermieten. AuS- 
tnnst Via S. Felicita b, parterre. 2443
7itß-fl-ßk-kill Wien staatlich geprüft, erteilt Unterricht 
LllmIItllltllü, von« Anfang bi- zur höchsten Ausbildung, im 
Einzel-, sowie Zusammenspiel (2 oder mehrere Zithern), daher 
für Vorgeschrittene sehr interessant und angenehm, Kur- für 
Kinder und Erwachsene. Honorar nur 4 Kr. per Monat A. B-, 
Piazza Ninsea 1, 2. Stock, rechts. 2278
kii sli-llffML/llß-Il kroatisch oder slovenisch sprechend, wird 
blü llltülllüüüwkü, sofort ausgenommen. Auskunft erteilt die 
Administration. 2444

»M« OWn Mtii,
Köchin, ebenso im Haushalt, sucht als Stütze zu einer allein­
stehend:» Dame oder Herrn baldigst unterzukommen. Zuschriften 
erbeten an die Administration d. Bl. unter »Hau-Halt 28".

2431
kin- lllültNUNä in einer Villa, 3 Zimmer, 2 Kabinett-, Küche, 
bttlk wVl/üüüij Bad, Keller, Gartenhaus, Waschküche (gemein-

i schaftlich), ist mit 1. Mai zn vermieten. Ga», Wasserleitung, 
j Zisterne. Via Antonio 137 (Monte Lane) parterre. 2430

ls« titMl MW liMs
2442

kii WmMti L
kill lüznil der dentschen und italienischen Sprache mächtig, 
bin lüllilü, sucht Beschäftigung als Buch- oder Rechnungs- 
sührer oder Korrespondent; auch für einige Stunden im Tage. 
Adresse bei der Administration. 2437
üjlljs 7« S-klk-nl-» Kredenz und Trumeau für Restaurant.

W Müaulkl. Nur bi- 4. d. Auskunft in der «d- 
ministration. 2434

»Mn UM Ks ZN L N°'SE>' s°n- 

7» n-kbrnf-h ' Tme Etagere, schwarz, mit Silber beschlagen, 
oü Vklütllllkü. 2 Bilder mit Ständern, eine spanische Wand, 
ein komplette- Teeservize und 4 Basen, alle- auS Japan, sind 
billig abzugeben in d r Via Medolino bO, 3. St. recht-. 2439 

M »Sdütsl» Ami
kin lliikbfiNN.Lril mit Freilauf, fast neu, um bv fl. zu ver- 
blü vülüvj/p IfllU kaufen bei K. Jorgo, Via Sergio. 231b 

MWIN liMl
II RSHk«« M-rdtp» «UUi. NN

«WO «MMtM
spondenzkarte genügt, komme in- Hon». « 239b

klNts WOtlMtlWi SGiM
feinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie 
auch Maiineuniformen. 2346
7» NtkMi-i-N Vereine, Gesellschaften, Korporationen rc., 
hü "kl iülklkü ein große- Lokal im Hotel Belvedere. 2386 

üsi knk-chttßl-N lebender Sprachen zum Selbunterricht. 
/V -plüU/llüllü ü K 2.20. Vorrätig bei E. Schmidt, Buch­
handlung, Fora 12. 2018

MW cn»W, sm ».
noch cken 8implicissimus, ^ugenck uncl ääuskete ausge­
nommen, velclie Mütter auk zVunsck gegen geringe 
besegedübr ru Diensten «teken. 2018

kdtMl kumi HO WO
Fritz Piazza Larli 1. 2039

kii kMtMliM K'
und ein Prismen-Theatergla-, 3fach, sehr fein, um 48 fl., 
beide um die Hälfte de- NeuanschaffungSpreiseS zu verkaufen 
bei Karl Jorgo, Via Sergia 2l. 2373

soeben beginnt zu erscheinen:

Ganghofer-Schriften, Volksausgabe, 2.
Serie vollständig in 38 Lieferungen ä 48 tt. 
Zur Subskription ladet ein E. Schmidt, 
Foro 12. 223b
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